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Ausblick

hier nicht um einen Verluſt , wie er auch ſonſt dem Beſiegten als Preis des Friedens
auferlegt worden iſt , ſondern um einen Raub . Denn die Aneignung der deutſchen

Kolonien durch die Feindbundmächte ſtellt eine Kette von Rechtsbrüchen dar . Schon die Tat⸗

ſache , daß der Krieg auch auf die Kolonialgebiete ausgedehnt wurde , widerſprach einer inter⸗

nationalen Abmachung , nämlich der Kongoakte vom Jahre 1885 , die wenigſtens ganz Mittel⸗

afrika für neutral erklärt hatte . And dann war doch in den „ Vierzehn Punkten “ des amerika —

niſchen Präſidenten Wilſon , die im November 1918 , als Deutſchland die Waffen niederlegte ,

förmlich als Grundlage des Friedens anerkannt wurden , ausdrücklich das Verſprechen einer

„freien , weitherzigen und unbedingt unparteiiſchen Schlichtung aller kolonialen Anſprüche “ ge⸗

geben worden ! Aber die Feindbundmächte kehrten ſich nicht an ihre eigenen Verſprechungen .
Noch während des Krieges hatten ja England , Frankreich und Japan unter ſich Verträge über

die Aufteilung der deutſchen Kolonien abgeſchloſſen . Nun traten ſie mit ihren Raubplänen offen

hervor . Der Einſpruch Wilſons verhinderte zwar , daß der Raub ſich in der Form der unmittel —

baren Annexion vollzog , aber das Soſtem der Mandate im Auftrage des Völkerbundes war

nicht mehr als ein fadenſcheiniger Deckmantel , da es den neuen Beſitzern der deutſchen Kolonien

im Grunde doch keine wirkſamen Beſchränkungen auferlegte .
Der Löwenanteil der Beute fiel an das Britiſche Reich . Großbritannien ſelbſt erhielt faſt

ganz Deutſch⸗Oſtafrika , das es fortan als Tanganjika⸗Territorium bezeichnete , einen Teil von

Kamerun und Togo ſowie die Südſeeinſel Nauru ; von den britiſchen Dominions , den ſelb —
ſtändigen außereuropäiſchen Gliedſtaaten des Britiſchen Reichs , erhielt die Südafrikaniſche
Anion Deutſch⸗Südweſtafrika , während Samoa an Neuſeeland und die übrigen deutſchen Süd⸗

ſeekolonien ſüdlich des Aquators an Auſtralien fielen . Frankreich nahm ſich den größeren Teil

von Kamerun und Togo , Japan die Südſeeinſeln nördlich des Aquators und Kiautſchou , das

es allerdings bald darauf an China zurückgeben mußte . Auch die kleineren Bundesgenoſſen
wurden an der Beute beteiligt : von Deutſch⸗Oſtafrika kam das kleine Kionga⸗Dreieck im Süden

an Portugal , die volkreichen Landſchaften Ruanda und Lrundi im Weſten an Belgien .
Es iſt ſchwer , ſich die ganze Angeheuerlichkeit dieſer Aufteilung des deutſchen Kolonialreiches

klarzumachen . Denn ausgerechnet die von jeher reichſten Kolonialmächte erweiterten jetzt auf

Koſten Deutſchlands noch ihren rieſigen Beſitz , während gerade Italien , die einzige der Feind⸗
bundmächte , die wirklich nicht über einen ausreichenden überſeeiſchen Lebensraum verfügte ,
bei der Beuteverteilung von 1919/ %0 leer ausging . And dabei hatte das deutſche Volk , da es

ſo ſpät erſt in die überſeeiſche Koloniſation eintrat , nur ſolche Gebiete noch gewinnen können ,
die zunächſt weder an Größe noch an wirtſchaftlichen Reichtümern noch an Siedlungsmöglich —
keiten beſondere Vorzüge aufweiſen . Die folgende Aufſtellung zeigt deutlich , wie gering der

deutſche Kolonialbeſitz im Verhältnis zur deutſchen Volkszahl und Landfläche war .

Die Kolonialmächte und ihr Beſitz nach dem Kriege

Du
den Weltkrieg ſind die deuiſchen Kolonien verlorengegangen . Aber es handelt ſich

Fläche in 1000 qkm abgerundet Bevölkerung in Millionen

Mutterland ] Kolonien Mandatsgeb . Mutterland Kolonien Mandatsgeb .

Großbritannien . . 242 32100 2600 46 405 10

Frontreichththt 1 10 150 700 42 35 8

310 2200 — 41 2 —

30 2400 83 8 8 8

Niederlande 34 207⁰ — 8 53 —

92 2100 — 7 8 —

Sonn 382 300 2 64 28 0,07

Oeutſches Reich 47¹ — — 66 — —
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Die Aufteilung des deutſchen Kolonialbeſitzes

Fläche Bevölkerung in

1000 qkm Mill . ( Schätzung )

8 39 aͤn? Sioßbrſtahnten 94² 3„1
Oeulfth⸗Oſtafrita .

i e 53 3,5

Deutſch⸗Südweſtafrika . . . an : Südafrikaniſche Anionn 835 0„ 2

an : Sroßbritouniennnn 88 0,8
— Fi 70² 2„2³

an : Grofiböftannie 34 0 ,
— — Flantteich : : : : 53 0 ,

Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land uſw . an : Auſtralien v ! : : : 2⁴⁰0 0 ,

ö an : Großbritannien 0,02 0,003

Karolinen uſwedw . . G· 2 0,7

Sanosss 3 0,05

Kiouiſteryrnrn an : Japan , 1922 an China zurück . . 0,06 0,2

Insgeſamt 2952 rd . 14,0

* Außerdem erhielt Portugal 1919 das Kionga⸗Oreieck .

Vom deutſchen Kolonialbeſitz kamen an :

Britiſches Weltreich . . 72,5 % Fläche , 51,/0 % der Bevölkerung

„ 4

E 5

CCCCCCC 1,4 % „

Es ſpricht für das ſchlechte Gewiſſen der Feindbundmächte , daß ſie das Bedürfnis empfanden ,

den Raub der deutſchen Kolonien ſozuſagen moraliſch zu rechtfertigen . Wie ſie dem Verſailler

Diktat die Kriegsſchuldlüge zugrunde legten , ſo ſtellten ſie gleichzeitig in der Note vom

16 . Juni 1919 auch eine koloniale Schuldlüge auf . Sie behaupteten , Deutſchland habe nur

zur militäriſchen Bedrohung anderer Völker Kolonialpolitik getrieben und habe die Eingeborenen
in ſeinen Schutzgebieten brutal mißhandelt , daher ſei es nicht fähig , gleich anderen europäiſchen

Mächten überſeeiſche Kolonien zu verwalten .

In der Maßloſigkeit dieſes blinden Haſſes ſuchten unſere Gegner auch das in unſeren

Kolonien anſäſſige Deutſchtum zu vernichten . Uberall wurden die deutſchen Siedler und

Kaufleute vertrieben , ihr Eigentum beſchlagnahmt — die einzige Ausnahme war Deutſch⸗
Südweſtafrika , wo die Hälfte der deutſchen Farmer der Vorkriegszeit im Lande bleiben konnte .

Erſt mehrere Jahre nach dem Kriege wurden die Mandatsgebiete überhaupt wieder für

Deutſche geöffnet . Seitdem ſind namentlich in Deutſch⸗Südweſtafrika und Deutſch⸗Oſtafrika
von neuem Hunderte unſerer Candsleute eingewandert , wenn auch in beiden Ländern die

Deutſchen nur erſt eine Minderheit der geſamten weißen Bevölkerung bilden . Im übrigen ſind

die wirtſchaftlichen und kulturellen Leiſtungen der deutſchen Verwaltung in den Mandats⸗

gebieten nicht mehr erreicht worden .

Das deutſche Volk kann und will ſein gutes Recht auf die Kolonien nicht aufgeben ; es

erhebt ſeine Forderung im Namen des Grundſatzes der Gleichberechtigung und der nationalen
Ehre . Schon haben viele unſerer ehemaligen Gegner das ſchwere Unrecht erkannt , das ſie mit

dem Raub der deutſchen Kolonien begangen haben , und von der kolonialen Schuldlüge iſt

nirgends mehr die Rede . Die Treue , welche die Eingeborenen ihren alten Herren noch immer

bewahrt haben , konnte ja auch den neuen Beſitzern zeigen , wie ſorgſam und wie erfolgreich
die deutſche Herrſchaft war . Je mehr wir aber hoffen , daß wir das geraubte Gut zurückerhalten ,

um ſo notwendiger iſt es , alle Deutſchen immer wieder an unſere Kolonien zu erinnern .
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